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Einleitung 

Geschichte und Gegenwart  
interkulturellen Philosophierens 

Das Phänomen der Zeit hat in verschiedenen Kulturen immer wie-
der besondere Aufmerksamkeit auf sich gezogen, da es überall das 
Leben insgesamt betrifft. Im Rahmen jeweils verschiedenkultureller 
Zeiterfahrungen versuchten Denker sowohl in Asien wie auch in 
Europa, dieses Phänomen in unterschiedlicher Weise in seinem Ur-
sprungsbereich aufzusuchen und grundlegend philosophisch zu er-
schließen. Stellt man bei der Untersuchung der Zeit in der asiati-
schen und europäischen Philosophie beispielsweise Leitbegriffe wie 
»Menschenbild« und »Zeitbewußtsein« voran, so wirft dies schon 
vor der Untersuchung Fragen auf: Folgt aus einem bestimmten 
»Menschenbild« ein bestimmtes »Zeitbewußtsein«, oder ist ein be-
stimmtes »Zeitbewußtsein« konstitutiv für ein bestimmtes »Men-
schenbild«? Ist der Mensch immer das bewußte »Bild« seiner 
selbst? Ist die Zeit immer ein Phänomen des »Bewußtseins«? An 
diesen Fragen zeigt sich, daß mit der Voraussetzung derartiger Leit-
begriffe, die dem europäischen Diskurs der Philosophie entsprun-
gen sind, Vorentscheidungen über den Bedeutungsrahmen der in 
Frage stehenden Sache getroffen werden. Müssen wir uns daher 
nicht gerade zu Anfang der Untersuchung offener halten im Hin-
blick auf den philosophischen Sprachgebrauch? Ist es nicht ange-
zeigt, zunächst ausgehend von den asiatischen Kulturen, Sprachen 
und Texten, zu erkunden, in welchem Bedeutungshorizont dieses 
Phänomen dort denkerisch erschlossen wird? Die Fragen mehren 
sich, wagt man sich über die Grenzen der eigenen philosophischen 
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Wirkungsgeschichte hinaus in eine andere. Ohne die gleichursprüng-
liche Frage nach der Methode und dem Geltungsrahmen der Philo-
sophie insgesamt läßt sich offenbar das philosophisch gedeutete Phä-
nomen der Zeit in Europa und Asien, um das es in der folgenden 
Untersuchung gehen soll, nicht angemessen in interkultureller Per-
spektive erschließen. Es scheint methodisch ein weiter Ausgriff 
notwendig zu sein, der sich dann aber in der Sachanalyse des Zeit-
phänomens auf zentrale Ansätze beschränken muß. 

Im 20. Jahrhundert hat sich als Ansatz für ein interkulturelles 
Philosophieren zwischen Asien und Europa die sogenannte »kompa-
rative Philosophie« entwickelt, die in Indien, China, Japan, Frank-
reich und Amerika bereits auf eine je eigene Forschungstradition 
zurückblicken kann.1 Sucht man dieses Stichwort im Historischen 
Wörterbuch der Philosophie, so findet man statt der deutschen Wen-
dung als Haupteintrag das englische Äquivalent »comparative phi-
losophy« und dahinter in Klammern die französische Entsprechung 
»philosophie comparée«. Diese Tatsache weist darauf hin, daß kom-
parative Philosophie als ein möglicher Versuch interkulturellen Phi-
losophierens in der deutschsprachigen Denklandschaft noch keinen 
eigenen Platz gefunden hat,2 obwohl sie der Sache nach inzwischen 
auf eine mindestens dreihundertjährige 3 und der Bezeichnung nach 
international auf eine mindestens hundertjährige Geschichte4 zu-
rückblicken kann. 

 
 
1 Vgl. hierzu: Elberfeld, Überlegungen zur Grundlegung »komparativer Philoso-

phie«. 
2 In der Enzyklopädie Philosophie und Wissenschaftstheorie findet sich ein eigen-

ständiger Eintrag unter dem Stichwort »Philosophie, komparative« von Lorenz. 
3 Hier sind vor allem Leibniz und Wolff zu nennen. 
4 Halbfass gibt in seinem Artikel im Historischen Wörterbuch der Philosophie als 

erste Fundstelle für den Begriff »comparative Philosophy« das Buch des Inders 
Seal an, Comparative Studies in Vaishnavism and Christianity. 
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In anderen Disziplinen ist die über den europäischen Rahmen 
hinausführende interkulturelle und vergleichende Perspektive längst 
zu einer Selbstverständlichkeit geworden.5 Die deutschsprachige 
Philosophie scheint sich hingegen bisher für die über den europäi-
schen Rahmen hinausblickende interkulturelle Perspektive weniger 
zu interessieren. Zwar gab es auch im deutschsprachigen Raum im-
mer wieder Versuche, interkulturelle Aspekte in die philosophische 
Forschung einzubeziehen,6 doch führte dies bisher nicht dazu, daß 
sich eine eigene Disziplin innerhalb der institutionalisierten Philo-
sophie für diese sachliche Ausrichtung etablierte. Ein wichtiger 
Grund dafür liegt wohl darin, daß sowohl Kant 7 als auch Hegel8 ei-
ne negative Einstellung zu außereuropäischem Denken besaßen. 
Ihre Kriterien gelten auch heute noch bei vielen deutschen Philoso-
phen in der Beurteilung eines fremden Denkens. Zudem bekräftig-
ten Husserl9 und Heidegger10 im 20. Jahrhundert die Position, es 

 
 
 5 Vergleichende Sprachwissenschaft, Religionswissenschaft, Literaturwissenschaft, 

Soziologie, Geschichtswissenschaft usw. haben die Fruchtbarkeit und Not-
wendigkeit ihres Vorgehens bereits vielfältig unter Beweis gestellt. 

 6 Leibniz, Abhandlung über die chinesische Philosophie, 1715/16; Wolff, Rede 
über die praktische Philosophie der Chinesen, 1721; Deussen, Allgemeine Ge-
schichte der Philosophie mit besonderer Berücksichtigung der Religionen, 1894ff.; 
Misch, Der Weg in die Philosophie, 1926; Schweizer, Die Weltanschauung der 
indischen Denker, 1935; Dempf, Selbstkritik der Philosophie und vergleichende 
Philosophiegeschichte im Umriß, 1947; Jaspers, Die großen Philosophen, 1957. 

 7 »Unter allen Völkern haben also die Griechen erst angefangen zu philosophie-
ren.« (Kant, Schriften zur Metaphysik und Logik, Werkausgabe Bd. 6, 450). 
Vgl. auch: Glasenapp, Kant und die Religionen des Ostens, 1944. 

 8 Hegel, Vorlesungen über die Geschichte der Philosophie: »Wir finden daher nur 
trockenen Verstand bei den Orientalen, ein bloßes Aufzählen von Bestimmun-
gen […]« (Werke Bd. 18, 141). 

 9 Husserl fragt, ob nicht mit »der Geburt der griechischen Philosophie« und da-
mit im »griechischen Menschentum erstmalig zum Durchbruch gekommen ist, 
was als Entelechie im Menschentum als solchem wesensmäßig beschlossen ist.« 
Somit wäre die Geburt der griechischen Philosophie der Ausgangspunkt für die 
»historische Bewegung der Offenbarmachung der universalen, dem Menschen-
tum als solchem ›eingeborenen‹ Vernunft«. Würde dies umgesetzt werden kön-
nen, »wäre entschieden, ob das europäische Menschentum eine absolute Idee 
in sich trägt und nicht ein bloß empirischer anthropologischer Typus ist wie  
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Augenblick  163, 214 
Aussagesatz  99 
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Denken  207 
— geschichtsproduktives  342 
— japanisches  36 
— philosophisches  155 
— spekulatives  202 
Denkform  87 
Denkübung  44 
dharma  189 
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Vergangenes  197, 208ff. 
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— endliche  355 
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Vollzug, zeitlicher  207 
Vollzugsphänomenologie  368 
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Weltsicht  20 
Weltzugewandheit  203 
Weltzusammenhang  282 
Wiederholung  54 
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— lebende  237 
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— qualitative  230 
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Zeitbewußtsein  11 
Zeiterfahrung  367 
Zeitlichkeit  362 
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Zeitlosigkeit  371 
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— neun  210 
— zehn  211 
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Zeitvollzug  360 
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Zen-Weg  155 
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DOGEN: SHOBOGENZO
Ausgewählte Schriften

Anders Philosophieren aus dem Zen. Zweisprachige Ausgabe. Über-
setzt, erläutert und herausgegeben von RYOSUKE OHASHI und ROLF

ELBERFELD. 2006. XII, 313 S. Leinen mit Schutzumschlag. Lesebänd-
chen. Erschienen bei Keio University Press, Tokio. Parallelvertrieb
durch frommann-holzboog. – Izutsu Bibliothek der orientalischen Phi-
losophie 3. ISBN 978 3 7728 2390 9.                                   Lieferbar

Mit dem Interesse, das philosophische Gespräch zwischen Ostasien
und Europa zu befruchten, werden Texte aus dem Hauptwerk ›Sho-
bogenzo‹ von Dogen (1200-1253), dem Altmeister aus der Frühzeit
des japanischen Zen-Buddhismus, ausgewählt, kommentiert und über-
setzt. Diese lassen sich als Meditationsanweisungen lesen, als natur-
nahe Lebenspoesie oder eben als fernöstliche Spielart dessen, was im
Westen Philosophie heißt. In einer fundierten, die philosophischen
Schlüsselbegriffe entwickelnden Übersetzung, mit einer gründlichen
Einleitung und einem detaillierten Kommentar in deutscher Sprache
gibt das Buch ein Instrument an die Hand sowohl für die Forschung
als auch für den interessierten Laien.

RICHARD WILHELM
Kung-Tse

Leben und Werk. 1950. VIII, 210 S.,1 Tafel. Ln. ISBN -0297 3.      Lfb.

Neben Leben und Werk des Konfuzius stehen seine Lehren im Zen-
trum der auch heute noch aufschlussreichen Betrachtung Richard
Wilhelms aus dem Jahre 1925. Durch zahlreiche Aussprüche des
»Meisters« wird der Leser an »Die Einheitslehre« und »Die Organi-
sation der menschlichen Gesellschaft« herangeführt. Dabei werden
»Das Buch der Wandlungen«, »Die Richtigstellung der Namen« und
»Die Sitte« intensiv besprochen. Abschließend untersucht Wilhelm
Konfuzius’ rationalistische Haltung gegenüber der Esoterik. Der um-
fangreiche Anmerkungsapparat erleichtert den Zugang zu den über-
lieferten Quellen.



»Kaum ein anderer könnte uns ein solch lebendiges Bild des von Tra-
gik umwitterten großen chinesischen Lehrers geben und uns auf so
knappem Raum in seine Weltanschauung einführen. Das Werk und die
Lehre des Confuzius haben die chinesische Kultur bis in unsere Tage
gestaltet.«                                                       Theologie und Glaube

RICHARD WILHELM
Lao-Tse und der Taoismus

Dritte, unveränderte Aufl. 1987. 164 S., 1Tafel. Ln. ISBN -0298 2. Lfb.

Der Taoismus hat seinen Niederschlag nicht nur in der östlichen Phi-
losophie gefunden; sein Begründer Lao-Tse gehört zu den großen
Mystikern der Menschheit. Richard Wilhelm gibt in seinem weiter-
hin unverzichtbaren Klassiker aus dem Jahre 1925 einen Überblick
über Leben und Lehre des Lao-Tse, führt durch Textbeispiele aus
dem ›Tao-te-king‹, dem wohl meistübersetzten chinesischen Buch,
zu den zentralen Aussagen des Taoismus und untersucht den Einfluss
auf und die Auseinandersetzung mit der »rationalen« Lehre des Kon-
fuzius. Die Wirkung auf die spätere taoistische Literatur wird durch
zahlreiche Textproben fassbar.

»Es bedarf keiner Frage nach der Zuständigkeit des Autors, des her-
vorragenden Kenners dieser östlichen Gedankenwelt [...] Selten ist
auf so engem Raum ein so umfassender Überblick über eine der
wichtigsten Erscheinungen nicht nur der östlichen Philosophie, son-
dern der Geistesgeschichte der Menschheit überhaupt gegeben wor-
den wie hier.«                                                        Christ und Welt
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